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Der Sozialstaat ist  
das Thema der Woche

Obwalden Wie soll sich der  
Sozialstaat entwickeln? In  
Engelberg habe Politiker diese 
Frage diskutiert. Die ganze 
Woche sind auch noch  
Fachleute an der Reihe. 

pd/red. Fronarbeit ab 50 für betagte 
Menschen, keine fixen Renten oder die 
ökonomische Prüfung medizinischer 
Eingriffen? Diese und weitere provoka­
tive Vorschläge präsentierte der Obwald­
ner Regierungsrat Hans Wallimann als 
Denkanstösse für die Diskussion des 
öffentlichen Abends der Academia En­
gelberg zu «Grenzen des Sozialstaates».

Als Gesundheitsdirektor stelle er fest, 
dass Herausforderungen und Hand­
lungsbedarf in der Altersvorsorge immer 
grösser würden. Und als Finanzdirektor 
frage er sich, wie die zusätzlichen Be­
dürfnisse in Zukunft finanziert werden 
sollen, wenn man bedenke, dass bereits 
heute jeder zweite Versicherungsfranken 
für das Alter ausgegeben werde. 

In der folgenden Diskussion mit der 
Luzerner SP­Nationalrätin Prisca Birrer­
Heimo, dem Nidwaldner CVP­Ständerat 
Paul Niederberger und dem Gewerk­
schafter Martin Flügel von Travailsuisse 
und Andreas Müller, Vizedirektor von 

Avenir Suisse, wurden die grössten 
 Herausforderungen in den Bereichen 
Wohn­ und Pflegeformen im Alter sowie 
die Sicherung der Altersvorsorge mit 
AHV und Pensionskasse geortet.

Überschuldete aHV
Die eingangs erwähnten Vorschläge 

zur AHV­Sicherung von Hans Wallimann 
waren der erste Diskussionspunkt in der 
Prominentenrunde. Andreas Müller von 
Avenir Suisse sprach von verschiedenen 
Entwicklungen und Szenarien, die be­
rücksichtigt werden müssten. Prisca 
Birrer meinte, dass derzeit die AHV 
gesichert sei. Obwohl die Frauen länger 
arbeiten und es mit den Auswirkungen 
der Migration besser aussehe, gebe es 
wohl mittelfristig eine Deckungslücke. 
Diese könne über eine Erhöhung der 
Mehrwertsteuer um 1 bis 2 Prozent ge­
deckt werden. Es brauche jedoch eine 
Gesamtschau von AHV und Pensions­
kasse. der Wirtschaft sehr gespannt. 

Paul Niederberger konterte, es gebe 
sicher Sektoren im Dienstleistungsbe­
reich, in denen Menschen länger arbei­
ten könnten. Er sehe in der Schweiz für 
Sie frage sich allerdings, wer die 68­jäh­
rigen denn beschäftigen werde, da sei 
sie auf die Vorschläge ältere gut quali­
fizierte Personen viele Chancen. Ältere 
Arbeitnehmende könnten auch bei­
spielsweise ab 55 Jahren auf Lohnan­
passungen verzichten. Ein Sozialausbau 

sei allerdings nicht finanzierbar. 
Dass mit der steigenden Zahl älterer 

Menschen ein weiteres Problem auf die 
Schweiz zukommt, war unbestritten. 
Doch so weit, wie von Wallimann an­
geregt (Eintrittsbeschränkungen für Pfle­
geheime, Pflichtaufnahme von Pensio­
nisten bei Wohnflächen von 50 Quadrat­
metern pro Person oder obligatorische 
Fronarbeit für Betagte), wollte niemand 
gehen. Prisca Birrer forderte ein breit 
gefächertes Angebot an verschiedenen 
Wohnformen mit Pflege zu Hause, Spi­
tex und Wohngemeinschaften für Ältere. 
Es brauche Wohnformen für jede Pflege­
stufe. 

130 Persönlichkeiten dabei
Zu Beginn des öffentlichen Abends 

hatte Talammann Martin Odermatt vor 
den 180 Interessierten betont, dass es 
die Stiftung immer wieder geschafft 
habe, mit ihren Themen den Nerv der 
Zeit zu treffen. Darüber, wie der Sozial­
staat gestaltet werden soll, diskutieren 
am 12. Wissenschaftsdialog diese Woche 
über 130 Persönlichkeiten aus Wissen­
schaft, Wirtschaft, Gesellschaft und Kul­
tur aus ganz Europa. Junge Wissen­
schaftler aus Griechenland, Schweden 
und der Schweiz präsentieren ihre Vor­
stellungen eines künftigen Sozialstaates, 
die sie diesen Sommer auf der Frutt in 
einer Projektwoche erarbeitet haben.

Am Podium nahmen unter anderem der Nidwaldner Ständerat Paul Nieder-
berger (Mitte) und die Luzerner Nationalrätin Prisca Birrer-Heimo teil. 

 PD
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NachRIchtEN 
Velofahrer bei 
Kollision verletzt 
Hergiswil red. Bei einer Kolli­
sion mit einem Auto wurde ges­
tern Morgen ein Velofahrer in Her­
giswil verletzt. Der Unfall ereignete 
sich nach 7 Uhr auf der Seestrasse, 
wie die Kantonspolizei Nidwalden 
in einer Medienmitteilung schreibt. 
Die beiden Verkehrsteilnehmer 
fuhren hintereinander Richtung 
Luzern. Durch die Kollision wurde 
der 27­jährige Velofahrer auf die 
Motorhaube und dann auf die 
Strasse geschleudert. Er musste ins 
Spital in Stans gebracht werden. 
Der Sachschaden ist laut Polizei 
gering. 

A­8­Ausfahrt vor 
Lopper bleibt zu
alPnacH/Hergiswil red. Die 
seit ein paar Tagen gesperrte Aus­
fahrt von der A 8 auf die Lopper­
strasse (kurz vor dem Loppertun­
nel in Fahrtrichtung Luzern) bleibt 
bis zirka Ende November geschlos­
sen, wie das Bundesamt für Stras­
sen gestern mitteilt. Der Grund 
liegt in der Fertigstellung des neu­
en Deckbelags im Bereich Z’Matt 
und in Verankerungsarbeiten an 
der Stützwand Delli. Die Belagsar­
beiten auf der A 8 sollten bei gu­
tem Wetter noch diese Woche be­
endet werden können, schreibt das 
Astra weiter. 

Neue Verordnung 
über den Proporz

nidwalden red. Mit der Teilre­
vision des Proporzgesetzes – durch 
die Volksabstimmung vom 22. 
September – wird die bisherige 
Proporzverordnung vom November 
1981 für die Wahl des Landrats 
(Bild) aufgehoben. Der Regie­
rungsrat hat nun die neue erlas­
sen. Sie tritt am 1. November in 
Kraft, wie die Staatskanzlei meldet. 
Ausserdem geht die Verordnungs­
kompetenz vom Landrat auf den 
Regierungsrat über. Die neue Ver­
ordnung stimme mit der alten ma­
teriell weitestgehend überein, wur­
de aber, wo notwendig, an das 
neue Wahlverfahren angepasst. 

Vorverkauf: www.theater-giswil.ch
oder Tel. 041 675 17 60 (Giswil Mörlialp Tourismus)

9. November –7. Dezember 2013
jeden Donnerstag, Freitag, Samstag und Sonntag

Das Kleinod strahlt wieder
Hergiswil Die Renggkapelle 
wird am Sonntag nach erfolg-
reicher Sanierung eingesegnet. 
Das Kleinod am Renggpass ist 
mindestens 350 Jahre alt.

KL. Wer am Sonntag an der Einseg­
nung der Renggkapelle dabei sein will, 
braucht gutes Schuhwerk, denn die 
Kapelle ist nur zu Fuss erreichbar. Wer 
nicht direkt vom Dorf loswandert, kann 
bei der Talstation der Alpgschwänd­
Seilbahn parkieren. Vor dort sind es 
noch rund 25 Minuten bis zur Kapelle.

einst Übergang nach Obwalden
Ein Blick in die Geschichte dieser 

kleinen Kapelle ist höchst interessant. 
Nicht­Einheimische fragen sich oft, wie 
denn die Kapelle an diesen abgelegenen 
Standort kam. Sie liegt am Wege zum 
historischen Renggpass, der heute ver­
kehrstechnisch ohne Bedeutung ist. 
Früher war das anders. Vor dem Bau 
der Brünigstrasse war dies der einzige 
Landweg dem Lopper entlang von Lu­

zern und Hergiswil nach Obwalden und 
die kürzeste Verbindung zum Brünig. 
Dass die Kapelle der «Schmerzensmut­
ter Maria» geweiht ist, mag wohl auch 
damit zu tun haben, dass die damaligen 
Wanderer bei Maria eine Gebetsrast 
einschalteten. 

Stifter und Erbauer der Kapelle sind 
nicht bekannt. Die diesbezüglichen Ur­
kunden und Akten sind beim Pfarrhof­
brand im Jahre 1825 in den Flammen 
verloren gegangen. Dass die Kapelle 
aber schon lange vor 1784 gestanden 
haben muss, ist aktenkundig. Doch erst 
viel später, im Jahre 1969, wurde die 
Kapelle vom Regierungsrat Nidwalden 
unter Denkmalschutz gestellt. Bis vor 
zwei Jahren war sie in Privatbesitz, seit­
dem gehört sie per Schenkungsvertrag 
der katholischen Kirchgemeinde. Da sie 
seit der letzten Renovation in den 60er­
Jahren unter der Witterung gelitten hat, 
wurde sie diesen Sommer erneut reno­
viert. «Das Budget von 202 000 Franken 
konnte eingehalten werden», sagte Kir­
chenrat Emil Gschwend auf Anfrage. 
Architekt der Renovation ist der 81­jäh­
rige Hans Reinhard aus Hergiswil. Die 
Einsegnung der neu renovierten Kapel­
le erfolgt durch Generalvikar Martin 
Kopp und Pater Eugen Yurchenko.

HiNweis
Gottesdienst und Einsegnung am sonntag, 
20. Oktober, um 13.30 Uhr. Anschliessend offeriert 
der Kirchenrat eine Verpflegung, anschliessend 
musikalische Unterhaltung. 

Die neu renovierte 
Renggkapelle.

 Bild KL
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Anmeldung von Luftfahrzeugen zur Aufnahme in
das Schweizerische Luftfahrzeugbuch

Alpinlift Helikopter AG
Baumgarten 3
Postfach 60
CH-6374 Buochs

meldet das Luftfahrzeug
Typ Werknummer Immatrikulation
407 54410 HB-ZNW
zur Aufnahme in das Schweizerische Luftfahrzeugbuch
(Register für Luftfahrzeughypotheken) an.

Nach Artikel 11 Absatz 1 der Vollziehungsverordnung zum
Bundesgesetz über das Luftfahrzeugbuch (LBV;SR 748.217.11)
sind binnen 30 Tagen schriftlich und im Doppel beim Bundesamt
für Zivilluftfahrt, 3003 Bern, anzumelden:

a) Allfällige Einsprachen gegen dieAufnahme des Luftfahrzeuges
unter Angabe der Gründe;

b)Allenfalls bestehende dingliche Rechte, Ansprüche auf Begrün-
dung dinglicher Rechte oder auf Eintragung einer Vormerkung,
unterAngabe der Beweismittel und Vorlage allfälliger Urkunden,
ansonst Verzicht auf das dingliche Recht oder die Eintragung
einer Vormerkung angenommen wird.

Bundesamt für Zivilluftfahrt
Der Verwalter des Luftfahrzeugbuches

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG


